
�BRAUNLAGE
SVB: Badminton U 11, U 13,
15 Uhr, Sporthalle am Schul-
zentrum.
Ju-Jutsu: 19-21.30 Uhr, Sport-
halle.
Tennisclub: 10-20 Uhr, Elbinge-
röder Straße.
Schützengesellschaft: 17.30 Uhr,
Schießstand.

BRAUNLAGE. Bei der jüngsten
Mitgliederversammlung des
SPD-Ortsvereins Braunlage
hatte sich bisherige Vorsitzen-
de Gisa Homann nicht allein
mit Manfred Storb und Corne-
lia Wagner-Widdel als Vor-
standskollegen zur Wiederwahl
gestellt. Zum Team, das mit Gi-
sa Homann kandidieren wollte,
gehörten auch Elisabeth Wed-
ler und Peter Sölter. Auch
Wedler und Sölter hatten ihre
Kandidatur zurückgezogen,
nachdem Homann nicht zur
Vorsitzenden wiedergewählt
worden war. Zudem wurde
Helmut Banse nicht neu in den
Vorstand gewählt, sondern fun-
gierte schon seit 2009 als Bei-
sitzer. Gisa Homann weist zu-
dem darauf hin, dass durch ih-
re gemeinsam mit Manfred
Storb vorgetragenen Einwände
eine Satzung verabschiedet
worden ist, die mehr als nur ei-
ne Mitgliederversammlung pro
Jahr vorsieht. Alles andere hät-
te, so Homann, nicht den Sta-
tuten der SPD entsprochen.  ber

Wedler und Sölter
waren auch im Team
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Noch hat er keinen Käufer gefun-
den, der seinen Schnee günstig
abtransportiert. Aber die nicht
mehr ganz weiße Pracht vor sei-
nem Haus nervt diesen Braunla-
ger Grundstückseigentümer of-
fenkundig so stark, dass er die
Idee zu diesem ungewöhnlichen
Schild hatte. Ob er damit einen

Kunden findet, ist allerdings un-
gewiss. Wahrscheinlicher ist, dass
es den Interessenten erst im Som-
mer gibt, weil er dann den Schnee
vielleicht zur Kühlung benötigt.
Dann aber ist es zu spät, denn bis
dahin dürfte der viele Schnee
längst weggetaut sein. Hoffent-
lich. me/Foto: Günther Hahnel

Kostenlos ist nur der Schnee...

BRAUNLAGE. Wer in Braunlage das
Wort „Vernissage“ hört, denkt meist
an schöne farbige Bilder, die Harzer
Landschaften zeigen. Doch was
jetzt im Wandelgang des Sanatori-
ums Dr. Barner zu sehen ist, sind
zehn kleinformatige Bleistiftzeich-
nungen der Hohegeißer Künstlerin
Nicole Mentner.

Die Themen der Bilder sind viel-
fältig und regen den Betrachter zum

Denken an. Nicole Mentner verfügt
über eine fundierte Kunstausbil-
dung. Sie studierte an der Kunst-
hochschule „Burg Giebichenstein“
in Halle/Saale. Ihre ersten Ausbil-
dungsrichtungen waren Malerei und
Textilgestaltung.

Weil an dieser Hochschule das
Wechseln in andere Studieneinrich-
tungen sehr einfach ist, änderte Ni-
cole Mentner ihre Ausbildung und
entschied sich für den Bereich Gra-
fik und Objektgestaltung. Sie hat zu-

dem auch das Tischlerhandwerk er-
lernt.

Seit zehn Jahren lebt sie jetzt in
Hohegeiß. In ihrer künstlerischen
Tätigkeit arbeitet sie meist in der
Bleistifttechnik. Klare Vorstellung
über die Gestaltung ihres Bildes be-
kommt sie erst bei dessen Anferti-
gung. „Ich beginne meist mit einem
Punkt auf dem Papier, um diesen
herum zeichne ich, was mir dann
die Ideen eingeben“, so ihre Gedan-
ken zum Entstehen ihrer Zeichnun-
gen, auf denen Landschaften, Ge-
bäude und Tiere zu erkennen sind.

Alle Werke haben starke Aussage-
kraft. So auch das mit „Kimme und
Korn“ bezeichnete Grafit auf Papier.
„Zwischen zwei Bäumen sieht man
einen Jägeransitz, davor steht dann
der unschuldige Hirsch, der von
dem im Warmen sitzenden Jäger ge-
schossen wird“, erklärt sie. Als ihr
Lieblingsbild bezeichnete sie das
Werk mit dem Namen „Am Wald“.
Auf diesem sind zwei Rehe zu se-
hen, die entweder hinter oder vor
einem Zaun stehen.

Das ist alles eine Frage der Be-
trachtung, denn „es werden keine
Worte gemacht, das Werk lebt durch
den Betrachter“, meint sie. Meist
herrschen auf ihren Zeichnungen
die Flächenstrukturen vor, die dann
für weitere Motivgestaltungen her-
angezogen werden. „Großer Käfig“,
„Haus mit Gardine“, Besucher“, be-
titelte Nicole Mentner ihre Zeich-
nungen.

Nicole Mentner stellt zehn ihrer Zeichnungen im Sanatorium Dr. Barner aus
Von Günther Breutel

Alles eine Frage der Betrachtung

Nicole Mentner zeigt derzeit zehn ihrer Zeichnungen im Wandelgang des
Sanatoriums Dr. Barner. Foto: Breutel

BRAUNLAGE. Die Mitglieder des
Tennisclubs „Grün-Weiß“ Braunla-
ge kommen am Mittwoch, 3. März,
zur Jahreshauptversammlung im
Gasthaus „Zur Erholung“ zusam-
men. Beginn ist um 19.30 Uhr.

Hauptversammlung
des Tennisclubs

SPORTTERMINE HEUTE

Noch bis morgen tagen die Mitglie-
der des Verbandes in Braunlage.
VDBUM-Vorsitzender Peter Gut-
tenberger freute sich über diese Re-
sonanz und auch über den Gastred-
ner, der sich nahtlos in die Reihe
seiner Vorgänger einreihte. Im ver-
gangenen Jahr hatte beispielsweise
Reinhold Messner von seinen Tou-
ren gesprochen, davor war es Ma-
nagementtrainer Dr. Klaus Dehner,
und auch Hans-Dietrich Genscher,
Lothar Späth oder Ex-Prior und Un-
ternehmensberater Anselm Bilgri
hielten bereits einen Vortrag für den
VDBUM in Braunlage.

Nicht berechenbar
Es ist faszinierend, nur ein schein-

bar nichtiges Ereignis reicht aus, um
das Wetter zu verändern oder Na-
turkatastrophen heraufzubeschwö-
ren, sagte Bublath. „Der Flügel-
schlag eines Schmetterlings kann im
Prinzip wirklich ausreichen, um an
einer anderen Stelle in der Welt ei-
nen Orkan auszulösen“, sagte er.
Wettervorhersagen lassen sich nicht
einfach mathematisch berechnen,
unterstrich der Wissenschaftler.

Diese Grenzen gebe es in vielen
Bereichen. Selbst beim simplen Aus-
einanderziehen einer Spiralfeder
lassen sich die Werte im unteren Be-
reich noch nicht exakt berechnen.
Es sei allein schon wegen dieser
Grenzen problematisch, das Verhal-
ten der Erde auf bestimmte Phäno-
mene berechnen zu wollen. Bublath
warnte daher davor, aktiv einzugrei-
fen, um beispielsweise die Erde, die
sich in den vergangenen Jahrzehn-
ten um 0,5 Grad Celsius aufgewärmt
hat, wieder herunterzukühlen.

So gebe es beispielsweise Bestre-
bungen, Raumschiffe oder Raketen
dort hinzuschicken, wo die Gravita-
tionskräfte der Erde und der Sonne

etwa im Gleichgewicht stehen. Dort
sollen dann Plastikplättchen verteil-
te werden, damit die Sonnenstrah-
len nicht mehr mit der derzeitigen

Kraft die Erde erreichen. „Dadurch
sollen die Temperaturen auf der
Welt wieder leicht sinken“, sagt er.
Die Temperatur könne ebenfalls ge-
senkt werden, wenn den Flugzeugen
beispielsweise Schwefeloxyd ins Ke-
rosin gemischt werde. In beiden Fäl-
len seien die langfristigen Folgen
nicht genau vorhersagbar.

Dabei sei die Erderwärmung nicht
einmal das Hauptproblem, das die
Erde habe. Der 66-Jährige schnitt
weitere Problemfelder an. Unter an-
derem berichtete der pensionierte
Wissenschaftler, dass insgesamt et-
wa 1,5 Milliarden Rinder auf der Er-
de leben, deren Gesamtmasse ist fast
doppelt so hoch wie die aller Men-
schen zusammen. Das Methangas,
das diese Tiere ausströmen, gefährde
die Erde ebenfalls.

Der Flügelschlag des Schmetterlings
ZDF-Wissenschafts-Urgestein Dr. Joachim Bublath referiert zur Eröffnung des 39. VDBUM-Großseminars

Von Michael Eggers

Referent des Abends: Mit dem Tennisball in der Hand zeigt ZDF-Wissenschafts-Urgestein Dr. Joachim Bublath die
Grenzen der naturwissenschaftlichen Vorhersagbarkeit auf. Fotos: Eggers

BRAUNLAGE. Er hatte ein leichtes
Spiel. Gebannt lauschten mehr als
600 Mitglieder des Verbandes der
Baumaschinen-Ingenieure und
-Meister (VDBUM) den Worten
von Dr. Joachim Bublath. Sein
Vortrag zum Thema „Grenzen der
Vorhersagbarkeit“ im Maritim-
Berghotel erhielt viel Applaus.

VDBUM-
Vorsitzender
Peter
Guttenberger
begrüßt mehr als
600 Teilnehmer
bei der
Eröffnung des
39.  VDBUM-
Großseminars im
Maritim-Berg-
hotel Braunlage.


